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Abb. 2
Bachoberlauf im Bergischen Land, Lebensraum einer Population der Zweigestreiften Quelljungfer (Cordu-
legaster boltonii) von der von der Jugendgruppe des RBN in 45-60 Minuten mehr als 20 Larven in verschie-
densten Größenklassen ermittelt wurden.
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Abb. 1
Frisch geschlüpfte Zweigestreifte Quelljungfer mit 
ihrer letzten Larvenhülle (Exuvie), aufgenommen 
während einer Exkursion des RBN.
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1  Naturpädagogik im RBN 
Nach unserem Verständnis, das uns eine besondere Form der Naturpädagogik entwickeln 
ließ, liegt eine wichtige Ursache im fehlenden Bewusstsein der Menschen, dass sie selbst 
ein Teil der Natur sind, dass sie sich als im Gegensatz zur Natur stehend verstehen – hier 
der Mensch, dort die von ihm getrennt existierende Natur, mit der er nicht im Zusammen-
hang steht und die nichts mit ihm zu tun hat.
Wie in allen Jugend- und Kinder-Projekten des RBN sind die Jugendlichen selbst, die För-
derung ihrer Wahrnehmung und ihre intensive Beziehung zur Natur bestimmend für unser 
Projekt. Auf dieser Basis untersuchen wir in unserem Programm „Junge Wissenschaft“ Le-
bensräume von Tieren und Pflanzen mit wissenschaftlichen Methoden. Es geht uns hierbei 
um vertiefte Einblicke in das Vorkommen und die aktuelle Verbreitung bedrohter Pflanzen 
und Tiere, ihr Leben und ihre Lebensgrundlagen sowie den Zustand ihrer Habitate. Die 
Aktionen des Bergischen Naturschutzvereins erfolgen hierbei jeweils in Abstimmungen 
mit den zuständigen Naturschutzbehörden, Forstabteilungen und Eigentümern und sind 
vernetzt mit den Naturschutzprojekten des Vereins. 
Wir dokumentieren unsere Ergebnisse mit Listen, Texten, Fotos und anderen Belegen und 
entwickeln Pläne und Vorschläge für Sicherung und Entwicklung wichtiger Biotope.
Das Bergische Land weist noch eine Vielzahl von naturnahen Fließgewässerbiotopen auf. 
Es ist daher naheliegend, dass wir uns mit einigen speziellen Tierarten dieser Biotope be-
sonders beschäftigen.

Die vorliegende Broschüre soll einen Einblick geben in die Methoden der Untersuchungen 
zu den Vorkommen von Quelljungfern, die Erkennung der Arten und erste Ansätze zur 
Bewertung ihrer Populationen in ausgewählten Fließgewässerabschnitten.
Beide Quelljungfernarten (Gattung Cordulegaster) kommen im Bergischen Land vor und 
sind aufgrund ihrer langen Larvenentwicklungszeit von 4 bis 6 Jahren und hohen Ansprü-
che als Zielarten für Lebenraumbewertungen besonders geeignet. Sie charakterisieren als 
Naturraumart (C. boltonii) oder zielorientierte Indikatorart (C. bidentata) des Zielarten-
konzepts von Baden-Württemberg die Quellen und Bachoberläufe (BUCHWEITZ 1996). 
Sie werden darüber hinaus auch als charakteristische Tierarten für Lebensraumtypen der 
FFH-Richtlinie genannt (SSYMANK et al. 1998). 

Abb. 3
Jugendgruppe des RBN bei der Auswahl für die Untersuchung geeigneter Bachabschnitte.

Abb. 4
Jugendgruppe des RBN bei der Auswahl für die Untersuchung geeigneter Bachabschnitte.
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2  Erkennung der Arten der 	
     Quelljungfern
Der für die Gattung verwendete 
deutsche Name „Quelljungfer“ ist 
teils irreführend, da in der Regel nur 
die Gestreifte Quelljungfer im Be-
reich von Quellen lebt, während die 
Zweigestreifte Quelljungfer Bäche 
und auch Bachunterläufe besiedelt.

2.1 Gestreifte Quelljungfer 
       (Cordulegaster bidentata)
Die Gestreifte Quelljungfer besie-
delt hochwertige, klare Quellen und 
obere Quellbachabschnitte im Wald 
oder in Waldnähe. Die Entfernung 
der Larven-Populationen zur Quelle 
übersteigt nur ausnahmsweise we-
nige hundert Meter. Die imposante 
Art ist erkennbar an den breiteren 
gelben Flecken der Hinterleibsse-
gmente und der nicht durch kleine 
gelbe Streifen unterbrochenen Hin-
terleibssegmente 5-7 (vgl. Abb. 5 
- oben). Ihre Larven weisen auf der 
Unterseite des Hinterleibes keine 
seitlichen Dornen auf und ihre Flü-
gelanlagen verlaufen parallel - im Ge-
gensatz zu den V-förmig gestalteten 
Flügelanlagen der Zweigestreiften 
Quelljungfer (vgl. Abb. 6). 
Die Larven der Gestreiften Quell-
jungfern bevorzugen feinkörnigere 
Randbereiche der Quellbäche mit 
z. T. sehr geringer Strömung.  Ferner 
kleine Kolke oder die geschützten 
Stellen von Stauhindernissen, wie 
z.B. Totholzeinträgen. In die Bach-
sohle fallende oder eingebrachte 
Totholzeinträge fördern die Dichte 
der Vorkommen geeigneter Teille-
bensräume. 
Die Gewässergüte der von der Ge-
streiften Quelljungfer besiedelten 

Quellbäche liegt oft in Bereichen mit geringem anthropogenen Nährstoffeintrag in der 
Güteklasse I.
Die Gestreifte Quelljungfer gilt in Nordrhein-Westfalen als „stark gefährdete Art“ und wird 
in der Roten Liste für Deutschland in der „Vorwarnliste“ geführt. Da die Art in Nordrhein-
Westfalen noch vergleichsweise bedeutende Vorkommen aufweist, ist sie eine der Arten 
für deren Erhaltung NRW im gesamtdeutschen Kontext eine hohe Verantwortung trägt.
 
2.2 Zweigestreifte Quelljungfer
        (Cordulegaster boltonii)
Die Zweigestreifte Quelljungfer (C. boltonii) lebt sowohl in Bächen über Kalkgesteinen 
als auch in Sandsteingebieten. Im Vergleich zur Gestreiften Quelljungfer (C. bidentata) ist 
sie nicht auf den Bereich unmittelbar unterhalb der Quelle beschränkt, sondern besiedelt 
die hieran anschließenden Bachabschnitte (Epirhitral bis Hyporhithral). Ihr Verbreitungs-
schwerpunkt liegt im Bergland, größere Populationen existieren nur in wenigen Gebieten 
im Flachland.  Die Zweigestreifte Quelljungfer ist an der zusätzlichen, gelben Querstrei-
fung der Hinterleibssegmente 5-7 (vgl. Abb. 5 - unten) erkennbar. Ihre Larven zeigen auf 
der Unterseite des Hinterleibes seitliche 
Dornen auf und ihre Flügelanlagen ver-
laufen V-förmig gegespreizt (vgl. Abb. 6; 
Abb. 14).
Die Larven der Zweigestreiften Quell-
jungfer leben eingegraben in strömungs-
beruhigten Zonen von Bächen, vermehrt 
im Bereich von Stauhindernissen, an 
Gleithängen des Baches oder in Kolken. 
Der Gewässergrund weist hier auch Fein-
sedimente auf, ferner aber auch Kiese und 
Schotter.
Bevorzugt halten sich die Larven dort 
auf, wo sich organisches Material am Ge-
wässergrund konzentriert. Die Wassertie-
fe variiert überwiegend im Bereich von 
wenigen Dezimetern.
Die besiedelten Bachabschnitte führen 
i.d.R. ganzjährig Wasser. Episodische 
Austrocknungen für mehrere Wochen 
sind in besiedelten Bächen allerdings 
auch beobachtet worden. Die Breite der 
besiedelten Gewässer kann stark vari-
ieren, nach STERNBERG et al. (2000) 
wurden Werte zwischen 10 und 350 cm 
festgestellt. Der pH-Wert von besiedel-
ten Gewässern liegt meist im neutralen 
Bereich. Die Zweigestreifte Quelljungfer 
besiedelt in NRW naturnahe Bäche die 

Abb. 5
Oben: Gestreifte Quelljungfer (Cordulegaster bidentata)
Unten: Zweigestreifte Quelljungfer (Cordulegaster boltonii).
Gut erkennbar die zusätzliche, gelbe Querstreifung der Hin-
terleibssegmente 5-7 bei der Zweigestreiften Quelljungfer 
(unten). Abb. 6

Larve der Zweigestreiften Quelljungfer (Cordulegaster 
boltonii).
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überwiegend in Höhenlagen über 200 Me-
tern und im Wald gelegen sind. 
Die von der Zweigestreiften Quelljungfer 
bevorzugt besiedelten Bachabschnitte sind 
nach MENKE et al. (2016): „weitestgehend 
unbefestigt und weisen eine natürliche oder 
naturnahe Sohlstruktur auf. Im Bergland sind 
es zumeist Abschnitte mit vielfältigem Strö-
mungsmuster, die ein Mosaik von verschie-
denen Sohlsubstraten zeigen und schwach 
durchströmte, mit Feinsediment und Grob-
detritus gefüllte „Gumpen“ enthalten.“  
Die Zweigestreifte Quelljungfer wird in der 
Gefährdungsbewertung für Nordrhein-West-
falen als „gefährdet“ eingestuft (OTT et al. 
2015; CONZE & GRÖNHAGEN 2011).
Die Exuvien werden nach dem Schlupf der 
Libellen v. a. in unmittelbarer Nähe der Bä-
che in den Uferzonen gefunden. Vor allem an 
vertikalen Strukturen wie Gräsern, Wurzeln 
und an den Stämmen der Ufergehölze.
Zur Eiablage nutzt die Art flach auslaufende 
Ufer oder Sedimentbänke aus feinkörnigem 
Substrat und geringer Wassertiefe (etwa bis 
5 cm).
Die versteckte Lebensweise - im Sohlsubstrat 
eingegrabene - Lebensweise der Larven der 
Quelljungfern als eingegrabene Lauerjäger 
kann als Anpassung an Predatoren, vor al-
lem Fische, gedeutet werden. Frei exponier-
te Libellenlarven werden häufiger erbeutet 
als versteckte (PIERCE 1988). Die Larven 
der Quelljungfern bevorzugen deshalb nach 
CORBET (1962) feinkörnige Sedimente mit 
einer dünnen Schlammauflage, welche die 
Umrisse der Tiere tarnen. Diese besondere 
Anpassung an die Substratverhältnisse bie-
tet einen Vorteil gegenüber den im gleichen 
Lebensraum vorkommenden Konkurrenten 
wie Fischen, Flußkrebsen und Feuersala-
mandern. Diese versteckte Lebensweise als 
Lauerjäger führt im Vergleich zum aktiven 
Ortswechsel bei der Jagd jedoch meist zu 
einer längeren Entwicklungszeit für die Lar-
venstadien (PIERCE et al. 1985, 1988).

Nach MENKE et al. (2016) ist der Erfas-
sunggrad der Zweigestreiften Quelljungfer 
im Bergland von NRW noch unvollständig. 
Es liegen nur wenige Hinweise zur Boden-
ständigkeit vor und es fehlen exakte Zahlen 
bzw. Untersuchungen zur Größe der Popula-
tionen.

3  Bestandsaufnahmen
Bestandsaufnahmen, auch wie hier in der 
Synergie mit Exkursionen zur Naturpäd-
agogik in der Jugendarbeit sind geeignet, 
bestehende Kenntnislücken zu schließen. Sie  
können in der hier erprobten Methodik auch 
erste und aktuelle Hinweise auf den Zustand 
der noch bestehenden Populationen in kon-
kreten Bachabschnitten geben.

3.1 Arbeitsgeräte
Für die hier durchgeführten Arbeiten wurden 
überwiegend Handwasserkescher (Durch-
messer 20cm, 0,5mm Maschenweite,  Arti-
kel A9a) sowie stumpfe Federstahlpinzetten 
der Firma Bioform verwendet (vgl. Abb. 
11, 12). Für die Fotografien wurden Smart-
phones sowie unter teils „feuchten“ Ein-
satzbedingungen eine wasserdichte Kamera 
(Olympus TG-4 mit LED Lichtleiteraufsatz 
LG-1) eingesetzt. Zur näheren Betrachtung 
von Merkmalen der Libellenlarven wurden 
Einschlaglupen der Firma Krantz (Artikel O 
55)  verwendet. Eine kurzfristige Aufbewah-
rung der ermittelten Libellenlarven erfolgte 
in Melamin Schalen mit einem eingesetzten, 
passend ausgeschnittenen Gittereinsatz (vgl. 
Abb. 12, 13). Die oben genannte Zusam-
menstellung der Arbeitsgeräte hat sich auch 
im Einsatz mit den Jugendgruppen bewährt.
Für die Bestimmung der Standortkoordina-
ten und die Aufzeichnung von Sprachmemos 
wurden Smartphones mit der kostenlosen 
Applikation CameraGP2 für iOS verwendet 
(vgl. Abb. 10). 

Abb. 7
Beispiele untersuchter Bachoberläufe im Bergi-
schen Land. Oben: Durch einen Fichtenforst 
verlaufender Bach ohne Besiedlung mit Quell-
jungfern. Unten: Episodisch wasserführender 
Bachabschnitt ohne Besiedlung mit Quelljungfern.

Abb. 8
Beispiele untersuchter Bachoberläufe im Bergi-
schen Land. Oben: Bach mit Besiedlung von 
Larven der Zweigestreiften Quelljungfer. Unten: 
Bachabschnitt mit Besiedlung von Larven der 
Zweigestreiften Quelljungfer.
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3.2 Einsatz vor Ort
Die Exkursionen erfolgten jeweils unter Be-
gleitung von erfahrenen Naturpädagoginnen 
mit Ortskenntnissen und ggf. notwendigen 
Vorexkursionen, um einen gezielten Verlauf 
der Veranstaltung zu planen . 
In der Abfolge wird zunächst ein Quellbach- 
bzw. Bachabschnitt einer Länge von ca. 50 
Metern ausgewählt. Für eine ca. 2-3 stündige 
Exkursion hat sich die Auswahl von einem - 
nach visuellem Eindruck - naturnahen und 
erfolgversprechenden Abschnitt kombiniert 
mit einer Kontrollsuche an einem Abschnitt 
mit Degradierungsmerkmalen (Fichtenforste, 
Besonnung, sonstige negative Beeinflussung) 
bewährt.
Die Jugendlichen sammeln in dem ausgewähl-
ten Fließgewässerabschnitt i.d.R. vom Ufer 
aus die Sohle des Baches ab. Hierbei wird 
der Handkescher auf die Bachsohle aufgelegt 
und mit der Hand das Sohlsubstrat inklusive 
potentiell vorhandener Gewässerorganismen 
vorsichtig in den Kescher geschoben. 
Larven der Quelljungfern sind aufgrund ih-
rer typischen Gestalt (vgl. Abb. 6) eindeutig 
erkennbar und wurden in den verschiedenen 
Larvenstadien (vgl. Abb. 12, 13) auch von den 
Jugendlichen nach sehr kurzer Zeit bereits 
fehlerfrei zugeordnet. 
Eine Kontrolle, ob es sich bei den Larven um 
die Gestreifte Quelljungfer (C. bidentata) 
oder die Zweigestreifte Quelljungfer (C. bolto-
nii) handelt, wurde mittels der 10-fach vergrö-
ßernden Einschlaglupen vollzogen.
Die an einem Bachabschnitt in ca. 45-60 Mi-
nuten vorgefundenen Larven der Quelljung-
fern wurden jeweils in die mit dem Bachwas-
ser gefüllten Melamin-Schalen gegeben. Im 
Anschluss wurde eine Fotografie angefertigt, 
welche die Anzahl und auch das Verteilungs-
muster der Größenklassen zeigt. Die in die 
Melamin-Schalen eingelegten Metallgitter 
dienen hierbei als Größenmassstab (vgl. Abb. 
13). Während die großen Larven der Quell-
jungfern auch problemlos, vorsichtig mit der 

Abb. 10
Standortbestimmungen mit kostenloser Smart-
phone App CameraGP2 für iOS. Dies integriert 
die Funktionen der Standortkoordinaten mit 
fotografischer Darstellung, Luftbild-Kartenaus-
schnitt, sowie einem Sprachmemo und der Über-
mittlung dieser Datensätze via email.

Abb. 9
Jugendgruppe des RBN bei der 
Suche nach den Larven der 
Quelljungfern (Cordulegaster 
spp.).
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Abb. 11
Oben: Bestandsaufnahmen am Bachlauf. Unten: Verwendeter Handwasserkescher mit Quelljungfernlarve 
und Sohlensubstrat des Baches.

Hand angefasst werden können, empfiehlt es sich 
die frühen, kleinen Larvenstadien mit einer stump-
fen Federstahlpinzette zu greifen, um jegliche Be-
schädigung an den Individuen zu vermeiden.
Zu jedem Standort sollten Fotografien angefertigt 
werden, um ggf. interessante Ergebnisse auch mit 
Bilddokumenten zu den untersuchten Habitaten 
zu bereichern.
Die Lage bzw. die Koordinaten des Standortes 
solcher Bestandsaufnahmen können heute mit 
Smartphone Applikationen ermittelt werden. 
Ebenso können auch entsprechende Bemerkun-
gen zum Exkursionsverlauf und zu weiteren Merk-
malen als Sprachmemo aufgezeichnet und diese 
Informationen  archiviert werden.

3.3 Auswertung und Dokumentation
Bei den bisher untersuchten Quellbach und Bach-
abschnitten konnten unsere Jugendgruppen in 
zahlreichen Fällen im Bergischen Land die Zwei-
gestreifte Quelljungfer (Cordulegaster boltonii) ak-
tuell belegen. Leider konnte bisher in keinem ein-
zigen Fall die anscheinend lokal deutlich seltenere 
Gestreifte Quelljungfer (Cordulegaster bidentata) 
festgestellt werden.  
Allein die Betrachtung der diese Exkursionen be-
gleitenden Fotografien ermöglichen eine recht 
weitgehende Erfassung und Dokumentation der 
Fließgewässerabschnitte hinsichtlich Strukturmo-
phologie, Biotopwerten und Habitatqualität sowie 
ggf. vorliegenden Belastungsfaktoren. 
Es ist aus unserer Sicht ein nicht zu unterschätzen-
der Wert, solche bildlichen Informationen heute 
in digitaler Form mit ermittelten Standortkoordinaten zu archivieren. 
Für die Daten zum Aufbau der Population der Quelljungfern werden gemäß Abb. 12, 13 
die in der gesetzten Zeitspanne von der Jugendgruppe erfassten Larven ebenfalls fotogra-
fisch dokumentiert. Der über das eingelegte Gitter gegebene Maßstab ermöglicht neben 
der Auszählung der Individuenzahl auch die Bewertung der Größenklassen der Larven-
stadien im Probenergebnis.
Diese angewandte Methodik läßt selbstverständlich keine genauere Bewertung der Popu-
lationsgröße für den so untersuchten Fließgewässerabschnitt zu. Allerdings bietet diese 
Methode und Ergebnisdarstellung einen belegbaren Hinweis auf potentiell noch sehr gute 
Reproduktionsgewässer (vgl. Abb. 13 a, b) und durchaus auch erkennbare Beeinträchti-
gungen (vgl. Abb. 13 c, d).

Abb. 12
Die gesammelten Libellenlarven werden 
in eine Plastikschale gegeben. In die Plas-
tikschale ist ein Gitter als Maßstab für die 
anschließende, fotografische Aufnahme ein-
gelegt.
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Abb. 13
Beispiele zu den Ergebnissen der Untersu-
chungen. Verschiedene Larvenstadien in 
unterschiedlicher Größe der Zweigestreiften 
Quelljungfer (Cordulegaster boltonii).
a - Ergebnis aus dem Bachabschnitt mit der 
besten, bisher festgestellten Population der 
Zweigestreiften Quelljungfer (Cordulegaster 
boltonii). Larven in nahezu jedem Larven-
stadium deuten nach den Ergebnissen auf 
eine jährlich eintretende Reproduktion hin.
b - Ergebnis aus einem Bachabschnitt mit 
einer Population die noch nahezu alle Lar-
venstadien der Zweigestreiften Quelljungfer 
(Cordulegaster boltonii) aufweist.   
c - Fehlende Larvenstadien bzw. -größen 
der Zweigestreiften Quelljungfer (Cordule-
gaster boltonii) deuten auf eine wahrschein-
lich nicht durchgängige Besiedlung hin.   
d - Nur fünf Larven der Zweigestreiften 
Quelljungfer (Cordulegaster boltonii) in 
nur zwei verschiedenen Larvenstadien deu-
ten auf eine geringe Populationsstärke und 
ggf. Ausfälle in manchen Jahren hin.  

In den bisher untersuchten Standorten korrelierten die Habitatmerkmale bzw. erkennba-
ren Beeinträchtigungen wie z.B. Fichtenbestände in der Aue, stark besonnte Bachabschnit-
te und Eingriffe mit den weniger individuenreichen und in den Größenklassen defizitären  
Ergebnissen bei den Larven der Zweigestreiften Quelljungfern (C. boltonii).
Die beiden hinsichtlich der festgestellten Quelljungfernlarven individuenreichsten Stand-
orte zeigten auch zu den visuell erkennbaren Biotopmerkmalen eine vorbildliche Struktur 
mit Laubwaldbeständen und auch „absichtlich“ in den Bachabschnitten vorhandenem Tot-
holz, welches kleinräumig Abflussverhalten und Strömungsmuster im Fließgewässer posi-
tiv für viele Fließgewässerarten verbessert. In den u.a. durch Totholzeintrag strömungsbe-
ruhigten Abschnitten gibt es vermehrt organische Substanz, die von einer oft artenreichen 
Fauna der Fließgewässer besiedelt wird. Elemente dieser Besiedlung sind auch als weitere 
Zeigerarten wie z.B. die Larven von Feuersalamandern und ebenso als potentielle Beute 
für Larven der Quelljungfern von hoher Bedeutung.  In den z.B. mit Nadelhölzern aufge-
forsteten Abschnitten führt die viel schwerer zersetzbare Nadelstreu offensichtlich zu einer 
Verarmung der Lebensgemeinschaft des Baches.
Neben solchen eindeutigen Zusammenhängen wurden allerdings auch Bachabschnitte un-
tersucht, die trotz visuell positiver Habitatmerkmale keine Besiedlung mit Quelljungfern 
aufwiesen.

Abb. 14
Zwei verschieden große Larvenstadien der Zweigestreiften Quelljungfer (Cordulegaster boltonii).
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Sowohl das rein qualitativ Merkmal der Artpräsenz und umso mehr die Eröffnung einer, 
wenn auch groben Einschätzung der Population der Quelljungfern-Arten sind für Bewer-
tung der kleineren Fließgewässer und den angewandten Naturschutz wichtige Daten.
Für die Meldung der Nachweise mit der oben beschschriebenen Methodik empfiehlt sich 
die Kontaktaufnahme mit auch naturkundlich ausgerichteten Naturschutzvereinen sowie 
den Fachbehördern. Ferner zur Aufnahme der Daten in die Gebietsfauna die Mitteilung an 
den Arbeitskreis Libellen Nordrhein-Westfalen (http://www.ak-libellen-nrw.de). 
Darüber hinaus existieren derzeit mehrere Internetplattformen, auf der registrierte Nutzer 
aktuelle Beobachtungsdaten von heimischen Tieren und Pflanzen zusammentragen. Dies 
betrifft den ArtenFinder der von der KoNat UG (Koordinierungsstelle für ehrenamtlich 
erfasste Naturschutzdaten der kooperierenden Naturschutzverbände) betreut wird und 
schwerpunktmäßig Daten für Rheinland-Pfalz, daneben auch für NRW sammelt und Drit-
ten zugänglich macht. Gleiches gilt für den naturgucker.de (http://www.naturgucker.de) 
sowie die niederländische Internetplattform Waarneming.nl (https://waarneming.nl) mit 
internationalem Bezug zu Observation.org (https://observation.org). 
Für alle diese Internetplatformen existieren neben den oben genannten Webseiten Appli-
kationen für Smartphones, was insbesondere Jugendliche anspricht.

Sollten Sie selbst eine vergleichbare Veranstaltung mit Jugendlichen planen, so beraten wir 
Sie gerne unter folgenden Kontaktdaten. 

Anmeldungen für interessierte Jugendliche und weitere Informationen:
Naturschutzzentrum des Bergischen Naturschutzvereins e.V.
Schmitzbüchel 2, 51491 Overath - Untereschbach 
URL: http://www.bergischer-naturschutzverein.de
Tel.: 02204 7977 
E-Mail: info@bergischer-naturschutzverein.de 
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Herkunft der Abbildungen:
Sofern nicht im folgenden einzeln angegeben stammen die Fotografien (Abb. 1-4, sowie 6-14 von 
Mitgliedern des Bergischen Naturschutzvereins e.V.. Titelseite: Hintergrund RBN; Aufnahmen einer 
frisch geschlüpften Zweigestreiften Quelljungfer (RBN, Foto: H. SUMSER). 
Abb. 5 oben: Robert Flogaus-Faust, Wikimedia Commons, lizenziert unter CreativeCommons-Li-
zenz by-sa-3.0-de, unten: Rosenzweig, Wikimedia Commons, lizenziert unter CreativeCommons-
Lizenz by-sa-3.0-de 
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